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zeichnet die4. Kriegsanleihe!
Das deutsche Heer und das deutsche Volk haben eine Zeit

faltiger Leistungen hinter sich. Die Waffen aus Stahl und
®ie silbernen Kugeln haben das ihre getan, dem Wahn der
mde, daß Deutschland vernichtet werden könne, ein Ende zu
«eiten. Auch der englische Aushungerungsplan ist gescheitert,
ln, 20. Kriegsmonat sehen die Gegner ihre Wünsche in nebel¬
te Ferne entrückt. Ihre letzte Hoffnung ist noch die Zeit;
je glauben, daß die deutschen Finanzen nicht so lange stand-

lten werden wie die Vermögen Englands, Frankreichs und
Sands. Das Ergebnis der4. deutschen Kriegsanleihe muß
ld wird ihnen die richtige Antwort geben.

Jede der drei ersten Kriegsanleihe^ war ein Triumph des
ätschen Reiches, eine schwere Enttäuschung der Feinde. Jetzt

M es aufs neue, gegen die Lüge von der Erschöpfung und
^riegsmüdigkeit Deutschlands mit wirksamer Waffe anzugehen.

wie der Krieger im Felde sein Leben an die Verteidigung
des Vaterlandes setzt, so muß der Bürger zu Hause sein Er¬
spartes dem Reich darbringen, um die Fortsetzung des Krieges
tis zum siegreichen Ende zu ermöglichen. Die vierte deutsche
Kriegsanleihe, die laut Bekanntmachung des Reichsbankdirek-
torimns soeben zur Zeichnung aufgelegt wird, muß

der große deutsche Frühjahrssreg
auf dem fiuanzikUen Schlachtfelds

mden. Bleibe Keiner zurück! Auch der kleinste Betrag ist
Mich! Das Geld ist unbedingt sicher und hochverzinslich
angelegt.

UmMchrr Tsil.
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Bekanntmachung.
Hierdurch weise ich nochmals darauf hin, daß eS sich bei

de« Uebungen zur militärischen Vorbeieitung der Jugend nicht
um ein Nachahme« militärischer Formen und eine gewisse
8oldatevfpiklerei handelt, eine Ansicht, die leider durch irre-
sührerde Uedungŝerichte und Abbildungen in der Presse und
i« Jugendschristen hervorgerufen ist.

Die militärische Vorbereitung betreibt turnerische Uebungen
aller Art — Turnspiele, Uebungen im Laufen, im Ueberwin-
de« natürlicher Hinderniffe, Werfen, Schleudern und Stoßen,
Rarschübungen, Ausbildung im Sehen und Hören, in Gelände-
kervtmsse und-Benutzung, Ordnungsübungenusw. Diese Ue-
dangen kommen dem jungen Mann unmittelbar sür seine Per-
!°a zugute und bilden ihn unmittelbar sür den Heeresdienstdor.

Je mehr Zweck und.Wesen der militärischen Vorbereitung,
die mit sog. Drill und Einexerziere« demnach nicht» zu tun
H richtig erkannt und bewertet wird, desto wohlwollender
Herdes sicherlich Eltern, Lehrherrn, Arbeitgeberu a , an die ich
mch hiermit wiederholt vertrauensvoll wende, der Einrichtung

gegenüber stehen und ihren Einfluß aufbieten, um die junge»
Leute ihr zuzuführev.

Jungmannen, welche bei der nächsten Musterung eine Be¬
scheinigung über regelmäßige und erfolgreiche Teilnahme an der
Vorbildung Nachweisen können, dürfen Wünsche auf Einstellung
in einem Truppenteil der Waffe äußern, sür die st« auSgehoben
stad. Eiu Anspruch  auf Berücksichtigung kann allerdings
nach Lage dev Sache hieraus nicht heraeleitet werden. Die
Entscheidung steht vielmehr den Militäivv!sitzenden der Ersatz-
kommiffionenzu.

Endlich wird nochmals darauf hingewiesen, daß eine Teil¬
nahme Jugendlicher unter 16 Jahren nicht erwünscht ist.
fZiffer4 des KciegS Mio.-Erlasse» vom 7. September 1914 —
Nr 3019/8. 14. C 1]

Wiesbaden, den 11. Februar 1916.
Der Regierungspräsident,

v. Meister,
Wirklicher Geheimer Ober-RegierungSrat.

An die Herren Bürgermeister.
Die königliche OberrechnungSkammec hat angeordnet, daß

in den StaatSsteuer-ZugangSlfften die Begrüaduna dev Zugänge
infolge ZuziehenS von Steuer pflchtigrn in Preußen durch die
Angaben der Staatsangehörigkeit und für preußische Staatsan-
gehörige, durch die weitere Angabe, wann diesei ren bisheri¬
gen Wohnsitz außerhalb Preußens aufgkgeben hab̂n, zu ver-
vollständigen ist, damit g»prüft werden könne, ob der Zeit¬
punkt für die Zugangstillungrichtig festgesetzt wurde.

Die Gemeinden haben daher in allen Fällen, in denen
preußische Staatsangehörige von Orten außerhalb Preußens
zuzieheu, bei den Gemeindevorständen des alten Wohnortes an-
zufragen, wann dort der Wohnsitz oder Aufenthalt aufgegeben
worden ist, wie dies schon seither beim Abzug eines preußi-
scheu Staatsangehörigen nach außerpreußischen Orten bezüglich
der Wohnsitzbegründung im neuen Wohnorte zu erfolgen hatte.
Die Königliche Oberr-chnungskammer hat in letzter Zeit mehr¬
fach diese amtlichen Mitteilungen, sowie auch bte Feststellungen
über dir Staatsangehörigkeit der betreffenden Steuerpflichtigen
eingefordert, was aber, da sie fehlten und erst beschafft werden
mußten, zu umfangreichen Schreibereien Anlaß gegeben hat.

Ich ersuche die Herrn Bürgermeister genau nach den vor¬
stehenden Boischriften zu Verfahren und die Feststellungen über
die Staatsangehörigkeit den Zu- und Abgangslisten zukünftig
beizufügen.

Langenschwalbach, de« 28. Februar 1916.
Der Vorsitzende

der Einkommen steuer-Ver an lagun gS-Kommission.
I B.: GetSmar.

An die Gemeindevarstande des Kreises.
Betrifft: Ais Säcke für Iullerfchrot.

Zur genauen Abrechnung mit der RnchSgetretdestelle muß
ich wißen, wieviel Futterfchrotsäcke und an welche Stelle diese
zurückgegeben worden sind. Ich ersuche mir hierüber innerhalb3
Tagen zu berichten. Bezugnahme auf frühere Berichte ist
zwecklos. Nur die jetzt als zurückgegeben zur Anzeige kom¬
menden Säcke werden entschädigt.

Langenschwalbach, den 28. Februar 1916.
Der Königliche Landrat.

I . B >: Dr . Jugenohl,  Kreisdeputierter.



4V|„ Deutsche Reichsschaßanweisungen. 1
Deutsche Reichsanleihe, unkündbar bis 1924.

(Vierte Kriegsanleihe.)
Zur Bestreitung der durch den Krieg erwachsene Ausgaben werden4'/, % NeichSschatzanweisungen und 5% Z,

Verschreibungen des Reichs hiermit zur öffentlichen Zeichnung aufgelegt.
Die Schuldverschreibungen sind seitens des Reichs bis zum 1. Oktober 1924 nicht kündbar; bis dahin

also auch ihr Zinsfuß nicht herabgesetzt werden. Die Inhaber können jedoch über die Schuldverschreibungen wie
jedes andere Wertpapier jederzeit (durch Verkauf, Verpfändung usw.) verfügen.
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Bedingungen.
1. Zeichnungsstelle ist die Reichsbank. Zeichnungen werden

von Sonnabend, de« 4 . Mar;, an
bis Miltmoch, den 32. Mar;, mittags 1 Uhr

bei dem Kontor der Reichrhauptbank für Wertpapiere in Berlin (Postscheckkonto Berlin Nr . 99 ) und bei allen Zweiga «^ * ^ ^
der Reichrbank mit Kaffeveiurichtuug ertgegengenommen . Die Zeichnungen können aber auch durch Bermittlm^ *
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der Königlichen Seehandlung (Preußischen Staatsbank ) und der Preußischen Central -GenossenschastSkaffe in Berlin M
Königlichen Hauptbank in Nürnberg und ihrer Zweiganstalteu . sowie ' ^ de«, i

sämtlicher deutschen Banken , Bankiers und ihrer Filialen , ;g.Zu d'
sämtlicher deutschen öffentlichen Sparkaflen und ihrer Verbände,
jeder deutschen LebeuSverstcherungSgesellschaft und
jeder deutschen Kreditgenossenschaft erfolgen.

Zeichnungen auf ^die 6 % Reichsanleihe nimmt auch die Post au allen Orten am Schalter entgegen . Auf by
Zeichnungen kann die Vollzahlung am 31 . März , sir muß aber spätestens am 18 April geleistet werden . Wegen der ^ r
berechnurg vgl . Ziffer 9, Schlußsatz

2 . Die Schatzanweisungen sind in 10 Serien eingeteilt und ausgefertigt in Stücken zu : 20 000 , 10 000 , 5000 , 2000 , M
500 , 200 und 100 Mark mit Ziusscheinen zahlbar am 2. Januar und 1. Juli jedes Jahres . Der Zinsenlauf beginnt i
1 . Juli 1916 , der erste Zinsschein ist am 2 Januar 1917 fällig . Welcher Serie die einzelne Schatzauweisuug aogebört
aus ihrem Te ^t ersichtlich. * 1

Die Retchkfiaanzverwaltung behält sich vor , den zur Ausgabe kommenden Betrag dev Reichsschatzanweisangeu z«
grenzen ; eS empfiehlt sich deshalb für die Zeichner , ihr Einverständnis auch mit der Zuteilung von Retchsauleihe zu erklär«

Die Tilgung der Schatzanweifungen erfolgt durch Auslosung von je einer Serie in den Jahren 1923 bis 1932 . $
Auslosungen finde» . im Januar jedes Jahres , erstmals im Ja "uar 1923 statt ; die Rückzahlung geschieht an dem ausj
Auslosung folgenden 1 Juli . Die Inhaber der ausgelosten Stücke köunen statt der Barzahlung viereinhalbprorentil
bis 1. Juli 1932 unkündbare Schuldverschreibungen fordern.

3.  Die Reichsanleihe ist ebenfalls in Stücken zu 20000 , 10000 , 5000 , 2000 , 1000 , 500 , 200 und 100 Mark mit k
gleichen Zinsenlauf und den gleichen ZivStermineu wie die Schatzanweisungeu auSgefertigt.

4 . Der Zeichnungspreis beträgt:
für die 4 »/,% Reichsschatzanweisungen 95 Mark,
* „ 5 % Reichsanleihe, wenn Stücke verlangt werden, 98,59 Mark,
• « 5 % , , wenn Eintragung in das Reichsschuldbuch mit Sperrei!

15 . April 1917 beantragt wird , 98,30 Mark
für je 100 Mark Nennwert unter Verrechnung der üblichen Stückzinseu (vgl . Ziffer 9).

5 . Die zugeteilten Stücke werden auf Antrag der Zeichner von dem Kontor der Reichrhauptbank für Wertpapiere in Berlin i>
zum 1. Oktober 1917 vollständig kostenfrei aufbewahrt und verwaltet . Eine Sperre wird durch diese Niederleguog ch
bedingt ; der Zeichner kan« sein Depot jederzeit — auch vor Ablauf dieser Frist — zurücknehmen . Die von dem Kontor
Wertpapiere ausgefertigten Depotscheine werden von den Darlehnskassen wie die Wertpapiere selbst belieheu.
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6 . ZeichnungSscheioe sind bei allen ReichSbankavstalte «, Bankgeschäften , öffentlichen Sparkassen , LebenSversicherungSgesellschch
«nd Kreditgenossenschaften zu haben . Die Zeichnungen können aber auch ohne Verwendung von Zeichnungsscheinen brieft
erfolgen . Die ZeichnungSscheiue für die Zeichnungen bei der Post werden durch die Postavstalten auSgegeben.

7 . Die Zuteilung findet tunlichst bald nach dev Zeichnung statt . Ueber die Höhe der Zuteilung entscheidet die ZrichnungSftck
Besondere Wünsche wegen der Stückelung  sind in dem dafür vorgesehenen Raum auf der Vorderseite des ZeichnuoM»
neS anzugeben . Werden derartige Wünsche nicht zum Ausdruck gebracht , so wird die Stückelung von de« BermittlungSstck
nach ihrem Ermeffen vorgeoommeu . Späteren Anträgen auf Abänderung der Stückelung kann ^uicht stattzegeveu werde».

L. Die Zeichner können die ihnen zugeteilten Beträge vom 31 . März d. I . au jederzeit voll bezahle «.
Sie sind verpflichtet:

30 °/0 des zugeteilten Betrages spätesten « am 18 . April d. I.
20 „ 24 . Mai d . I.
25 ' /» „ 23 . Juni d. I.
250/„ , » „ 20 . Juli d. I.

zu bezahlen . Frühere Teilzahlungen sind zulässig , jedoch nur in runden durch 100 teilbaren Beträge « des Nennwert «. tfo
die Zeichnungen bis zu 1009 Mark brauchen nicht bis zmn ersten Einzahlungstermiuvoll bezahlt zu werden. Teilz°!
lungeu sind auch auf ste jederzeit , indes nur tu ruadeu durch 100 teilbaren Betragen de« Nennwerts gestattet ; doch brach
die Zahlung erst geleistet zu werden , wenn die Summe der fällig gewordenen Teilbeträge .wenigsten » 100 Mark ergibt . '

Beispiel:
E » müssen also spätestens zahlen : die Zeichner von M . 300 : M . 100 am 24 . Mai , M . 100 am 23 . Juni . M . 100 am 20.3Ä

die Zeichner von M . 200 : M . 100 am 24 . Mai , M . 100 am 20 . Juli,
die Zeichner von M . 100 : M . 100 am 20 . Jnlt.

Die Zahlung hat bei derselben Stelle za erfolgen, bei der die Zeichnung augemeldet worden ist.
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M °"" , Zeichners verrechnet ; _a«f . " * „I1Baen  Netze unten.
^ ^ atzlnvgStage zu entrichten.- - 8 9 h *m in Riffes 4 ge.r^ srriSÄr
ÄcifP lel* ., ja)btB zum b) am | c) am fl .bei®

j hei Begleich, von ReichSanleihr^ Mürz

ÜIUUC

SÄ ^ 9" 30,/ “ „ bie H « - «K * ~ ° °U» »" « « '

'SäS 5 SS £ ä - - ä *- k 3““w“"̂
ilnb' Berlin, im Februar 1918 . Neicksbank - Direktonum.

HaVe « stein . v Grimm.

Ein dunkics Räifei. !
Roman von Alfred Wilson

,o 3"*SÄ«
(gortjegung). r , tm  Viriennes Hochzeitstag

wt
London um die Aussteuer anszufuchen und andere, nötige
Anordnungen zu treffen. K~• O S)fhltpiflP(

b) am I c) am
18. Avril 24. Mo
72 ~ ~Xaat 38 Tag

i73 /T|“o^ö%
~97,5Ü%

il .bei Begleich, v. RetchSfchatzan«

4Vr°/̂ SlÜckz7̂ 'ch

>ä)btszuw > s) am„. omft-. i« sntiri]
f) am

24 Mai

90 Tao> 72 Iw
1,12° % 0,90%

36 Tage
TV 45 %~

97,^&°7o

97,05 % 97,30%

qa _ 0/oj
- ^ 77 Tatfachl. zu zahl. Beirag also nm97,80 °/«

93,87°% 94,10 % !95,55%
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Der Weltkrieg.
8TB. Grobes HaG>tq»--«°r, 2. Riir,. (»mtNch.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
» „ . . {m  Mefentlickm keine Aenderung erfahren.

Die Lage hat Wesentlich besonders tätig.

ier  Feste Douaumont abermals ihre ^ cutc
Gegenangriffsversuch.

Oestlicher Kriegsschauplatz

JBT.äsSssäS
sSäts -wä
»itÄ . Mit m  die “
Molodechno an.

Balkan - Kriegsschasuplatz.

Nichts neues. Oberste Heeresleitung.

5» ~i■sK ^ â ÄTaji s *T.

s sfitste ^ S!:fcr ^ ‘S ;S ‘3
und 'verbrachten viel Zelt zusammen. H ûzusug Es alle gut
daß Usher sehr liebenswürdig sem kannlie war früher sehr wohl-
mit einander vertrugen. Seme F ^ „:„r ihr aeerbt m

. « - - . in . t. Mb-, rn- *W Sj ^ ssz
Mitarbeiter der „Disch Tgztz^ Panne unter dem Bor-
führt, hat in de« letzten Tag « in ^ a PE
s-tz des KönigS Albert ^ n ° elg ^ icy^ ^ ^llunguahme
stattgefunde«, der sich auSfch N cy September
U «i-°. «um S°»b° °-° L — °7m d-i.
»iwm » ? “« E2 £ ErS . it . ttt » - >- «- - «
ml i* . » * " « kem
«riegrziel des Bierverb andeS verwahr e.

Die sjjniain Witwe von Rumänien gestorben.
. 2. M̂ . <« r « . Nichtamtl.) » - . >»>"-

-itw !̂ Lltiab 'et >» hmie g- » ° - b- °-

. . . °^ ? § „E °"" °LV ^ bAhabend gewesen; aber er fchwn cv ß mehr eme Not¬
haben und ich glaube, daß das Sp y ^ ^ streuung
wendigkeit. fein Emkommen zn verbess , Nrienne höflich und
war . Mir war ^ rmmer sehr dankvar, ^ roa§ ouf
freundlich. Nie habe ich h . n >ir nach England
Nebenabsichten schließen ließ. Kn S eye zweimal emen
abreisten, hatten MrwnneundCarllon .ern ^ llen zweier
kleinen Streit . Mir kam es nur w ^ ^ ^ t̂iz davon. Ber
Verliebten vor und ich nahm mcŷ v Verstimmung
Virienne und Earlton s l - - dachte Virienne sah es nicht
zu hinterlaffen, als ' Z . Äm Sviel hingab. Sie machte Usher

q$i ssäJH ,? (fe inÄ"
SS ^ -ikdi-«&» ÄÜMTfiÄ

ä*ÄÄ äA « *
sinniger Mensch. . Briese — die vielleicht,

- .- ? Äl >°Ä W °>b--' g°ichm-b-° h-

^ - « b^ L/ ? bch2t d- ^ls das fir ftch! -» I- H-«
erzählte sie es mir. o ît alles gut. Usher hatte

In London S " S barlkon sckflen das Spwl ansgegeben zu
sich zurückgezogen und Carlkon schlieren , wie man zu sagen

pflegt.' Der Tag derrucktt  naher ^ ^ /h ^ te wieder

einen̂ anonymen^ Brie^"bekmnmem̂ nd̂ diesmal hatte ste der



An ? Besserung" egla?b? hatte schon so sicher an

die Schreiberin trieb̂ bie"ScMeit “SZ 7 “ s ~ie  . £rfteni und
auf,uchte. Natürlich war's eine verlo/s-,,̂ ^ daß sie Virienne
von Carlton schlecht behandeltfühlte ^ "7? '"' Ob sie sich
zu tun haben wollte, oder ob se ' esterstickll? ^ mit ihrU,her angesiistet war babp ^̂ ollersiichtig, oder nur von
Jedenfalls machte die Erzählunâaui^ erau |^r’e9en können,
druck, denn ihre Geschicht? ,7ar ?viE ck furchtbaren Ein-kain meine Tochter in ihr«- Irt) JJit7 eib  erregend, freist
u«V nCinle unter  Tränen, daß ihr 5ock"7' b̂ ählte mir allesob Carlton ivirklich die recktep;pL b?$ ^ange geworden sei,
er ihr das jetzt, so kure Sfnnl L f * 5 ^ be. Wie hatte
Tas ĥatte ĉ e Liebe docĥnie fertiĝgebwcht'̂ '" können!
F°° Ä ' ÄÄVJ Ä * >' « M « «inen

daß sie jetzt Carlton nicht  3 im S TS id>ihr klar,
flungen und Anschuldigungen die TL ® feI  H bct bie  Beleidi-
durfe. Ich selbst wollte mich' anmaZnTiS 6rH laffen
'& tSeT ' " « °u der $ w !te'ta % ef $

hatten, alle drê zusaiLTê dasTp̂ ^ u Abend, als wir beschlossen

Zeit aufgesuchtz^ Ich brannll? !? ^atte  virienne auch um diese
auf die häßliche Geschichte ruL >p,LL Carltons Erwiderung
gehen. Da 'mit einê Mal/ beschnd"L sollte sofort zu ihin
kommen und seine Entaeam,«» T?, Vmenne darauf, niitru-
^türlich , stellte ihr vor? wi? Mjchicklick rf / "'Versetzte michMädchen sein würde, wie es vip, LfL bQ§  f lir etn  junges

Kh“ n °“ ei" mt » “ " - -d./Vbch ^ LL " us 'iL

®u | m * “ ®SSf f»»«[ ®» » UW; «6« W.N»er soll mein Gatte werden imd ick tcL zugegen. fein;
anzuhoren, was uns beide betriff? 77? *etn ^echt , das mit
um ,chon auf seinem Gesicht leien-,', ^ une ihn genügend,
antworten wird. Mich geht s , 01 "! 1' ob er bie  Wahrheit^
will auch den Maun den LLv*  doch am meisten an: ich
kernem Ich gehe mit' Dir. möchte, genau kennen

-tdir sprachen hin und ber- •
Segen meiner Tochter Willen gewesen- ick? ? wer etwas schwach

mfnTX M̂tanb « Ä ,5m,tn' w-nn ich
einen Fehler damit^ gangen̂ denn̂ W ^ ^ on ein' daß ichwie ich sie noch nie aeieb-n- 77 virienne war so aufqereat
Ich hatte sogleicha-? 'Lm AS  war 's schonz? 7K
etwas geschehen würde! * 3r6enb  das Gefühl/ das irgend

sich die ganze Sache' als"übertriebe? b ^ Überzeugung, daß
ba§ es Carlton gelingen würde 1DÜrbe  und
davon zu überzeugen. Doch mar' il f fburL fetne  Verteidigung
Carlton schuldig? und di? Aullaâ ^ / "^chlossen, daß, Snberuhte, ich nie meine RuftimmiTn9 lCgen ihn aus Wahrheit
würde auch wenn VÄZme daran? 57 Heirat der beidenI n
we,,e hatte Carlton an nem  S bnn,9en fo£[te- Unglückliche?
ersten Male ließ er es ®,eI  getrunken; denn ?um
fatulVT ", > *wÄ eÄL “ d» schuldig-»

bie e,,;r aus. s i, uniern ^g- Cr machte uns selbst
etwas uicht' gas/z i5 'O»dmma der arm? Teüstl daß
auch jedenfalls, genug 77 , , 7 ? ' fem  Gewissen schlug ihn
Moment in die Lgen ' g sehen L SS er  Viriemwiinen
ru sagen, in sein Zi.nm? ' "d führte uns, ohne ein Wort

Versteigert,
n-ÄÄÄ

Distrikt 27 Buchholz
in der Nähe der Amstraße

1600  Rottannen -Stangen 4 ffi
600 „ ß '

zur Versteigerung. " ' "
Breithardt, den 1. März 1916. I

Der Bürgermeister.
G ei t er.

284
__ __ _ _ _ weiter.

Hlchversteigefung. -
im Ä 1 % , i , ,,
dich' °° d. m .. . . . . ^ <), strikt Schmidtborn
dich. °» d. m °°h - d-° ri .h„, ;».dß,

zur Ber steige,ung.
Keffelbach, den 28 Februar 19!6.

283 Der Bürgermeister
Bott.- — — - WU.

llggon Steinzev,
fen, sowie verschiedene *eingetroff en, sowie verschiedene

Ä ' Gonserven -Gläser.

—- 8 <« -.

General-Versammlung.
findet?? d"n? R -̂ h"auSi g? !^ ^ J,916' «achmittagsl '/. llh,

sammkung bl.  Worschußverein? '- » ®mexat  m
mit unbAeänkrer Hafipfl cĥ stat^

Tagesordnung:
2 Beick^ Lk̂ Rechenschaftsberichtsfür 1915-
' und̂ über̂ Ä N ^ ^ "hmigung der M.

«nb̂ ubec die Verwendung des Reingewinne

4. ^

N, den 28. Februar 1916.
Der Borsttzeude des AusstchtSratS:

Ferd . Schneider.

Wer über das gesetzlich zultzsstg, Mo«
bmaue ^ afet,  Me «,k ° r». M,schse «che. roo.
« » (I*  Hefer beftndet. ° dee Geeste »eesstt.
t- ' t. versstudigt sich n  Vater, ««»e.

»rampf. und Folgeerscheinungenbet Schweines ^
-  Billiger als Biehleberthran . —

Apotheke in Nastätten.
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U.
J Aeinschel,
Erbsenstraße.

Schmiedeketzrling gesucht
«Kost und Logis bei"guter

N ??,Schwiedemstr. Schäfer,Wiesbaden, Sedavstr. ii . 273

dt ä b dö t  n
«halten für gleich und später
paffende Stellen. Näh. bei

Frau Zohannelte Kraft.
273 Adolsstraße  19.

Zeitmigsmakulatm
i « habe» in der Expeditio».
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